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Szenario 2050:
2018 30 Rentner auf 20-64 Jährige. 
2050 46 Rentner auf 20-64 Jährige.









Weshalb eine
Alters -
Politik ?

WHO –Definition
»Gesundheit ist ein Zustand 
des voll-ständigen körper-
lichen, geistigen und sozialen 
Wohlbefindens und nicht nur 
das  Fehlen von Krankheit oder 
Gebrechen».





Leistungsauftrag des Bundesamts für 
Sozialversicherungen (BSV) mit SSR:

• Rechtliche Basis: Gesetz AHV, Art.101, 
Koordination u. Entwicklung 

• Beratungsorgan Bund, Kantone, Behörden, 
Vernehmlassungen, Einsitz in Kommissionen, 
Arbeitsgruppen
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SSR Zusammensetzung :
• Trägerverbände,  210 000 Mitglieder (60 Organisationen) 
• SVS (Schweiz. Verband für Seniorenfragen) / ASA 

(Associations des aînés)
• VASOS (Vereinigung aktiver Senioren und

Selbsthilfeorganisationen)/ FARES (Fédération des 
Associations et retraités et de l`entraide en Suisse)

• je 16 Delegierte, Delegiertenversammlung
• Co-Präsident: Reto Cavegn (SVS/ASA), 
• Co-Präsidentin: Esther Waeber-Kalbermatten

(VASOS/FARES)
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SSR Alterspolitische Agenda 2024

© SSR / CSA
Vorstand /  KRü
April 4, 2024



Die Stellungnahmen und Projekte des Seniorenrates werden von 
sechs thematischen Arbeitsgruppen (AGr) erarbeitet:

• Alter in der Gesellschaft und Migration
• Informations- und Kommunikationstechnologie
• Wirtschaft & Steuer
• Soziale Sicherheit
• Gesundheit
• Mobilität & Wohnen

© SSR / CSA
Vorstand /  KRü
April 4, 2024 SSR Alterspolitische Agenda 2024



SSR Alterspolitische Agenda 2024

Handlungsfelder
1. Würde, Lebensqualität und Selbstbestimmung bei älteren Menschen 

stärken, insbesondere bei vulnerablen (z.B. Freiwilligenprojekte, Zugang 
Kultur)

2. Erfahrungsaustausch zur Alterspolitik auf Ebene Kanton fördern und bei 
Gründungen von kantonalen Seniorenräten Behörden und Senioren-
Organisationen unterstützen 

3. Beziehungen zwischen Jung und Alt stärken (Generationenvertrag)
4. Altersbashing und Altersdiskriminierung der älteren Bevölkerung 

benennen und ansprechen
5. Einsamkeit im Alter bekämpfen
6. Ältere Migranten einbeziehen
  

AGr Alter in der Gesellschaft und Migration

© SSR / CSA
Vorstand /  KRü
April 4, 2024



SSR Alterspolitische Agenda 2024

Beispiele
 

• Elektronisches Patientendossier Einführung unterstützen
 

• Sicherheitsproblematik elektronisch gesteuerte 
Medizinprodukte  (Insulinpumpen, Herzschrittmacher, 
Operationsroboter usw.)

 
© SSR / CSA
Vorstand /  KRü
April 4, 2024

AGr Informations- und Kommunikationstechnologie
Geplante Massnahmen und Stossrichtungen 2024/25





Beispiele
Volksinitiative «Wer mit Bargeld bezahlen will, muss mit Bargeld 
bezahlen können»

Umsetzung der Motion 19.3702 «Einkauf in die Säule
3a ermöglichen»

Initiative zur Aufhebung der Benachteiligung der Ehepaare durch 
die
Plafonierung der Ehepaar-Rente auf 150 Prozent (statt 200 Prozent)
der Einpersonen-Rente

SSR Alterspolitische Agenda 2024

© SSR / CSA
Vorstand /  KRü
April 4, 2024

AGr Wirtschaft & Steuer
Geplante Massnahmen und Stossrichtungen 2024/25



Situation Heute
• Die AHV erfüllt ihren Auftrag, den Existenzbedarf angemessen zu 

decken, gemäss Bundesverfassung nicht 
• Gemäss Pro Senectute (Studie 2022, mit ZHAW und UNIG ) leben 14 

% an oder unter der Armutsgrenze (2’279 CHF), 20 % sind arm oder 
armuts-gefährdet (2’505 CHF)

• 220’000 (12,5 %) Rentnerinnen und Rentner bezogen 2021 
Ergänzungsleistungen, 2001 waren es erst 138’000

• Geschätzt wird, dass ca. weitere 200’000 Personen ihren Anspruch 
auf EL nicht geltend machen

• Gemäss Leitbild ist der SSR den vulnerablen Menschen verpflichtet 

SSR Alterspolitische Agenda 2024

© SSR / CSA
Vorstand /  KRü
April 4, 2024

AGr Soziale Sicherheit
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Beispiele

AHV :Übergang von Witwen-/Witwerrenten zu Hinterlassenenrente

Ergänzungsleistungen: „Betreutes Wohnen“ Anerkennung bei den EL

BVG: Reform Abstimmung Herbst 2024 

SSR Alterspolitische Agenda 2024

© SSR / CSA
Vorstand /  KRü
April 4, 2024

AGr Soziale Sicherheit
Geplante Massnahmen und Stossrichtungen 2024/25

ewk/20.März 2024



Beispiele

• Öffentlicher Verkehr muss sicherer und altersgerechter werden,
  barrierefreier Zugang

• Barrierefreier Zugang im öffentlichen Bereich 
• Project «SwissPass»
• Wohnen im Alter
• Überwachung und Analyse von Verkehrsunfällen von Senioren, 

Kontakte "BFU/ASTRA".

SSR Alterspolitische Agenda 2024

© SSR / CSA
Vorstand /  KRü
April 4, 2024

AGr Mobilität & Wohnen 
Geplante Massnahmen und Stossrichtungen 2024/25
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Beispiel Wohnen: 
Betreutes Wohnen 
Generationenhaus
Genossenschaften
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 Versorgung (Pflegeinitiative, EFAS)

 Kosten ( Krankenkassenprämien)

 Finanzierung (Palliativ- und Demenzerkrankungen)

 Vernetzung ( Pflegefinanzierung, Zugang zu Pflege) 

Beispiele aus den Schwerpunkten:

SSR Alterspolitische Agenda 2024

© SSR / CSA
Vorstand /  KRü
April 4, 2024

AGr Gesundheit
Geplante Massnahmen und Stossrichtungen 2024/25

ewk/20.März 2024



Betreutes Wohnen Stadt 
Bern, 
Ergänzungsleistungen
Vernehmlassung

ewk/20.März 2024
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Erstellen von 
Grundsätzen, 
Leitsätzen  in einer 
Arbeitsgruppe für 
eine  Alterspolitik in 
der Gemeinde. 
 (mit Integration der 
älteren Menschen) 

Formulieren von 
konkreten kurz-, 
mittel- und 
langfristigen 
Massnahmen

ember 2023 23





FVR - WVR

Begegnung – Austausch von Best 
Practices mit den Gemeinden

04/04/2024

1. Seminar des Walliser Verbands der Rentner (WVR-FVR) 
20. März 2024

 Gemeinden und Seniorinnen und Senioren



FVR - WVR

Walliser Verband der Rentner

• Rentnerverband seit 1991
• ca. 7000 Mitglieder, aufgeteilt auf 23 Vereine und 

über 500 Einzelmitglieder
• Ansprechpartner des Kantons seit 2002 für Fragen 

betreffend ältere Personen
• www.fvr-wvr.ch

04/04/2024 2

http://www.fvr-wvr.ch/


FVR - WVR
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Der Verband bezweckt die im Wallis gemeinsamen 
Anstrengungen für die Verteidigung der moralischen, 
kulturellen, sozialen und wirtschaftlichen Interessen der 
Rentner/innen zu koordinieren. 
(Art. 3 Statuten)

Was ist unsere Aufgabe?



FVR - WVR
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«Viel Arbeit ist getan, viel bleibt noch zu tun.»
Esther Waeber-Kalbermatten, Januar 2023

Feststellung
• Heterogenität der Vorhaben und der Ressourcen

• Notwendigkeit der Koordination

• Mobilisierung der Seniorinnen und Senioren

In den Gemeinden werden die Massnahmen umgesetzt ... 
und gute Praktiken beobachtet.



FVR - WVR

Ziele des Seminars
• Organisieren eines gezielten Treffens zu Errungenschaften, 

bewährten Praktiken für und mit den Gemeinden.
• Bündeln der Bemühungen von Gemeinden und 

Seniorinnen und Senioren
• Optimale Nutzung öffentlicher Ressourcen
• Partner und ihre Leistungen integrieren und koordinieren
• Aufwertung von Ansätzen und Projekten
• Die Rollen von Seniorinnen und Senioren neu definieren

04/04/2024 5



FVR - WVR
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Nach dem Seminar

• Veröffentlichung und weite Verbreitung der Akten des 
Seminars

• Auf der Grundlage Ihrer Vorschläge eine gezielte zweite 
Auflage

• Ein Projekt für ein Informationstreffen für die Kandidaten 
für den Gemeinderat und den allgemeinen Rat im 
kommenden Herbst!



Gemeinden und Senioren
1. Seminar des Walliser Verbands der Rentner
Victor Fournier, Direktor Pro Senectute Valais-Wallis, März 2024

www.vs.pro-senectute.ch



Das "Senioren"-Netzwerk in der Schweiz...

Kanton WallisSeite 2 • Source BSV (Stéphane Rossini)



Die politische Antwort in der Schweiz...
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Auf dem Feld

Kanton WallisSeite 4

Sicherheit

Transport

Finanzen

Freizeit

Logement

Soziale Kontakte

Pflege

Protektion

Barrierefreiheit

Kommunikation

AHV

APH

Nachfolge

Hilfe

Bildung
Schutz



Die Finanzierung der Seniorenpolitik...

Kanton WallisSeite 5

• Sozialschutz: Ausgaben nach Funktionen im Jahr 2022 (Quelle BFS)

87 252 

68 504 

16 626 

11 975 

9 659 

6 580 

4 643 

2 609 

 -  20 000  40 000  60 000  80 000  100 000

Vieillesse

Maladie/soins de santé

Invalidité

Famille/enfants

Survie

Chômage

Exclusion sociale p.c.a.

Logement



Zusammenfassend lässt sich sagen, dass in der 
Schweiz...

Kanton WallisSeite 6

• Es gibt keine wirkliche nationale politische Antwort.

• Der Föderalismus führt zu Ungleichheiten beim Angebot und beim Zugang zu 
Leistungen.

• Die unterschiedlichen Finanzierungsarten wirken sich auf die Menschen aus.

• Koordination und Komplementarität sind entscheidend. 



Canton du ValaisPage 7

Gesetzgebung «Senioren» …



Doch die Gemeinden bleiben nicht untätig ...

Kanton WallisSeite 8

• Bürgerabende:



Doch die Gemeinden bleiben nicht untätig …

Seite 9

Das 2020 entstandene BRIC Seniors steht Senioren und ihren Angehörigen bei 
allen Fragen rund um das Leben im Ruhestand zur Verfügung. Der Service ist 
kostenlos und vertraulich.

Das in Monthey angesiedelte Büro hat die Aufgabe, die Anfragen zu empfangen, 
anzuhören und zu bewerten, um die Senioren zu beraten und an die 
entsprechenden Dienste weiterzuleiten. Ziel ist es, das Leben der Senioren zu 
erleichtern, indem ihnen ein umfassenderes Verständnis der ihnen zur 
Verfügung stehenden Ressourcen vermittelt wird.

Das BRIC Seniors wird von den Gemeinden Monthey, Collombey-Muraz, 
Troistorrents, Val-d'Illiez und Champéry finanziell unterstützt. 



Doch die Gemeinden bleiben nicht untätig …

Canton du ValaisSeite 10

• Analyse der Bedürfnisse von Senioren in den Gemeinden:

Strukturierte Bewertung und praktische Empfehlungen zur Entwicklung und Umsetzung 
einer integrierten Strategie, die darauf abzielt, die konkreten Bedürfnisse älterer Menschen 
wirksam zu erfüllen und dabei den Reichtum der kollektiven Intelligenz zu nutzen.

Handeln im Bereich des Möglichen, des 
Pragmatichen. Kleine Taten können  
grosse Auswirkungen haben!

Gemeinsam finanziert durch
das BSV (~ 20%), den Kanton (~ 55%),
und die Gemeinde (~ 25%). 



Gemeinsam stärker!



Austausch von Praktiken mit 
Schwerpunkt auf Ansätzen 
zur Stärkung der sozialen 

Bindungen in den Gemeinden
Anne-Dominique Bitschnau

Direktorin AsoFy, soziokulturelle und sozialpädagogische Struktur für 
Jugendliche und Senioren



Kontext

 Soziokulturelle Strukturen der Sozialarbeit in Verbindung mit den Gemeinden, die 
für die Bevölkerung tätig sind: spezifisches Mandat für Senioren 

Beispiel von Fully : 
 1997 Postulat für einen Animationsdienst für Senioren der 3. und 4. Generation

 2001 durchgeführte Studie

 Resultate: 
 Bestandesaufnahme der bestehenden Aktivitäten (verschiedene Akteure - verschiedene 

Leistungen) 

 Schaffung einer beruflichen Position (Sozialarbeit in soziokultureller Animation)

 Seniorennetzwerk (lokale/regionale Partner) / Aktivitäten / Freiwillige zu Hause

An AsoFy weitergegebene Aufgabe: Koordinierung sozialer Massnahmen für ältere 
Menschen in der Gemeinde auf partizipative Weise (Begegnungen mit Senioren und 
Partnern, um Verbindungen herzustellen und auf ihre Bedürfnisse einzugehen)



3 Schritte zur Herstellung der Verbindung
(Eingangstüren)

(Offizielle) 
Begegnungen

Aktivitäten
(schlüssel-

fertig)

Aktivitäten
(partizipative 

Ansätze)

Temporalität (einmalig und regelmässig)



Der Abend der "neuen" Einwohner, 
Rentner und Eingebürgerten

Informationsstände: Pro Senectute, AHV, 
Alters- und Pflegeheime, Planète enfants, 
Integrationskommission, Tourismusbüro, 
AsoFy, Verein Pflegende Angehörige…

Konkrete Beispiele (nicht erschöpfende Aktivitäten)



Freier Empfang
ZipZap Senioren von April bis Okt. 

Gemeinsame Mahlzeiten:
Monatlicher Mittagstisch

Konferenzen / Foren:
Forumtheater mit der Theater-
gruppe »Seniorenfragen»



Freier Empfang: spezifisch
Einige Mitglieder des Komitees

Freier Empfang: spezifisch
Aktivitätenprogramm / Abschluss



Beispiel für einen partizipativen Ansatz
Seniorenausflug in Fully

 Anliegen der Älteren = begleitende Unterstützung auf ihre Bitte hin

 Senioren sind Akteure (Organisatoren)

 Mehrwert, Organisator zu sein (Zugehörigkeit, Integration, Nutzen), privilegierte 
Verbindung

 Auf die tatsächlichen Bedürfnisse der Senioren eingehen

 Vorgehensweise

 Orte mit den Personen ausfindig machen (Erreichbarkeit/Barrierefreiheit, Mahlzeiten-Menü, 
interessante Besichtigung)

 Werbung Wahl des Posters und Botschafterinnen bei anderen Senioren (Ermutigung zur 
Teilnahme)

 Verteilung

 Empfang am Tag-x

 Wertschätzung durch Peers



Vielfalt der Aktionen
ermöglicht es, mehr      

Senioren zu erreichen

Synergien
mit den 
existierenden
Strukturen
(APH, Pro 
Senectute, 
Vereine, 
Clubs, usw.)

Freiwilligenarbeit
(offen für alle 

Altersgruppen, mit 
unterschiedlichem Grad 

der Beteiligung)

Mit der Ziel-
gruppe 
machen und 
nicht für 
(Idee der 
Senioren)

Feststellung:

Stärkung des sozialen Zusammenhalts



DANKE FÜRS ZUHÖREN

Konzept zu Ihrer Verfügung



Zuhause alt werden
Bedürfnisse, Barrieren, 
Lösungsmöglichkeiten

Prof. em. Dr. Pasqualina Perrig-Chiello

Les communes et l’accompagnement des seniors



Selbstbestimmung und Intimität bis 
zuletzt - zentrale Bedürfnisse im hohen Alter

Zuhause bleiben können trotz Krankheit und Behinderung: Wunsch 
nach:
• Intimität, Nähe, Privatheit
• Selbstbestimmung 

Gesellschaftlicher Wandel und Individualisierung verstärken den Trend;
> neue Bedürfnisse einer neuen Generation von Senior*innen.

Indikator:
Zunahme sozialmedizinischer Betreuung älterer Menschen zu Hause: 
wachsender Spitex-Bereich
(Spitex-Statistik /Statistik sozialmedizinischer Institutionen BFS 2017).
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Trend
Zuhause bleiben bis es nicht mehr geht
Wallis 2000 und 2017

3

Heimbewohner/bewohnerinnen in Alters- und Pflegeheimen nach Alter

70.5% Frauen



Zuhause alt werden
Ohne betreuende Angehörige geht es 
nicht

Angehörigenbetreuung wird in unserer Gesellschaft erwartet      
und (noch) erbracht:

• Gut die Hälfte der Menschen 85plus sind hilfs- und/oder 
pflegebedürftig. 

• Mehrheit (rund 75%) Menschen wird zu Hause betreut.
• Gefordert sind primär Partnerinnen und Partner, sowie 

erwachsene Töchter und Söhne.
• In erster Linie geht es um Hilfe und Betreuung; für Pflege sind 

vor allem extern beigezogene Professionelle zuständig.

4



Angehörigenpflege erspart Geld
aber ist mit Kosten verbunden, die vermieden 
werden könnten

Einsparung:
weniger verfrühte Heimeintritte > weniger Restkosten für Gemeinden. 

Kosten: 
Gesundheitskosten:
a) für Angehörige: gesundheitlich („hidden patients“), sozial (Einsamkeit). 
b) für Gesellschaft: höhere Gesundheitskosten, Armut von Frauen im 

Alter
Opportunitätskosten: Pflegende im Erwerbsalter (das ist die Mehrheit) 

stehen dem Arbeitsmarkt nicht (oder nur partiell) zur Verfügung. 
 Je schlechter die Vereinbarkeit Familie-Beruf ist, desto grösser 

die wirtschaftlichen Ausfälle (Fachkräftemangel).

5



6

Betreuung durch Angehörige – wie lange 
noch?

• Bis 2050 Verdoppelung der Anzahl 80plus-Jähriger in der 
Schweiz. Jede/r 10. Einwohner/in ist über 80 (BFS 2020). 

• Knappere Humanressourcen in Familien.

Angehörigenpflege ist künftig nur möglich wenn 
- sie durch ausserfamiliale Hilfe ergänzt wird: Ausbau 

professioneller Angebote und Koordination von Hilfs-und 
Pflegeangeboten.

- Arbeitsbedingungen flexibilisiert werden. 
- Finanzielle Einbussen der Angehörigen eingedämmt werden.

6



Ambulant vor stationär
Ein Wunsch – vielfältige Lösungen

Rahmenbedingungen und 
Handlungsfelder

7



8

Rahmenbedingungen
Schweiz: Umgang mit Pflegebedürftigkeit 
variiert nach Region und Kultur
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Oberwallis Sierre Sion, Hérence, 
Conthey

Martigny-
Entremont

Monthey, 
St. Maurice

Rahmenbedingungen
Wallis: Ungleiche Entlastungsmöglichkeiten
Verfügbare Tages- und Nachtstrukturen
(Quelle: Langzeitpflege im Wallis, Dienststelle Gesundheitswesen 2019)

3832

8975

4572

3076

126



Handlungsfelder 
Politik, Gemeinden, Kantone, Zivilgesellschaft, ...

- Wohnraum:  altersgerecht, finanziell tragbar; sozial eingebunden
- Betreuungsmöglichkeiten zuhause: geregelte ambulante Hilfe und 

   Pflege, Mahlzeitendienst, Haushalthilfe, Fahrdienste... 
- Information, Beratung: kommunal/regional koordiniert; Übersicht über 

   lokale Angebote (Anlauf- und Informationsstellen)
- Betreuende Angehörige: Unterstützung, Beratung, Entlastung 

    (Tagesstrukturen, etc.) 
- Nachbarschaften, soziale Teilhabe: Sorgende Gemeinden, soziale 

   Ansprechpersonen, Treffpunkte, digitale Plattformen
- Moderne Technologien: Notrufsysteme, Smart Homes, Kommunikations-

    mittel; digitale Bildung 
- Partizipation älterer Menschen in allen Entscheidungen, die sie betreffen
- Altersleitbilder

10



Drei Beispiele guter Praxis
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Koordinierte Information, Beratung, 
Unterstützung für ältere Menschen
Wohnen mit Service - Vicino Casa, Luzern   
https://www.vicino-luzern.ch/

12

Mitglieder: Alzheimer, Caritas, Pro Senectute LU, Spitex, SRK, Kirchen, Stadt 
Luzern, Apotheken, ... 
Angebot: administrative und technische Hilfe, Haushalthilfe, Pflege und 
Betreuung, Fahr-, Begleitdienst, 24h-Notfall-Telefon, ...



Partizipation, Altersleitbilder, Information, 
Koordination, Unterstützung
«Älter werden im Sensebezirk», FR 
https://www.programmsocius.ch/projekte/sensebezirk/projektbeschrieb

13

17 Gemeinden: 
gemeinsames Alterskonzept, gemeinsame Koordinationsstelle (2019)

Ein Ziel: 
möglichst langes selbstständiges Wohnen zuhause für ältere 
Menschen. 
- Koordinierung der Leistungen sowie Schliessung von 

Angebotslücken,
- Förderung von Selbsthilfe sowie bedarfsorientierte Betreuung und 

Pflege. 
- Anlauf- und Vernetzungsstelle koordiniert, informiert und berät. 
- Plattform «sensemobil», vermittelt Fahrdienste.
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ORGANISIERTE 
NACHBARSCHAFTSHILFE IM 

OBERWALLIS
unverwechselbar einmalig

Begleiten:
Arzt/Ämter/Therapie/Coiffeur
Hilfestellung beim ÖV
Spazieren/kleine Wanderungen
Einkaufen/Botengänge
Gesellschaft:
Besuche/Gespräche/Vorlesen
Gemeinsam kochen/essen
Entlastung von betreuenden Angehörigen
Theater/Konzert/Kino
Haushalt:
Bei Abwesenheit: Wohnung/Post/Pflanzen
Handwerk/kleine Gartenarbeiten
Technische Unterstützung: 
Telefon/Handy/TV/PC/elektr. Apparate
Kinder:
Betreuung und Unterstützung
Administration:
Formelle Schreibarbeiten
Administrative Unterstützung

Verein gegründet 2018 – 
Initiative Ursula Dellberg, Geschäftsführerin

41 Freiwillige
68 Nutzer/innen

Nachbarschaftshilfe
Klein, fein und genau dort, wo sie gebraucht wird
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